
Zum Verfahren bei Verdienstausfällen bei angeordneter Quarantäne: 

Um eine weitere Ausbreitung des auch in Niedersachsen festgestellten Corona-Virus zu verhindern, 
können die für den Betriebssitz des Arbeitgebers bzw. für den Wohnort bei Selbständigen 
zuständigen Gesundheitsämter der Landkreise und kreisfreien Städte Personen vorsorglich unter 
Quarantäne (Absonderung) stellen.  
 
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen bzw. deren Arbeitgeber/innen sowie Selbstständige können 
dadurch einen Verdienstausfall erleiden.  
In Niedersachen entschädigt dann auch der zuständige Landkreis bzw. die kreisfreie Stadt auf 
Grundlage des Infektionsschutzgesetzes.  

 
Wichtig: Die Quarantäne muss durch die zuständige Behörde angeordnet worden sein. Kein 
Anspruch besteht bei Arbeitsunfähigkeit, Urlaub und vorübergehender Verhinderung nach § 616 
BGB. 
 
- Für Arbeitgeber/innen und Arbeitnehmer/-innen gilt: 
Für unter Quarantäne gestellte Arbeitnehmer/innen muss der Arbeitgeber/innen im Regelfall im 
Rahmen der Entgeltfortzahlung für maximal sechs Wochen in Vorleistung gehen.  
Die ausgezahlten Beträge werden den Arbeitgeber/innen auf Antrag von der für die Anordnung der 
Quarantäne zuständigen Behörde ersetzt (und diesen dann vom Landesamt erstattet). Ab der siebten 
Woche wird die Entschädigung direkt an die Betroffenen gezahlt. Die Entschädigung entspricht der 
Höhe des gesetzlichen Krankengeldes. 
 
- Für Selbstständige gilt: 
Sie stellen den Antrag direkt beim zuständigen Landkreis oder der kreisfreien Stadt 
(Gesundheitsamt, Ordnungsamt) 
 
Anträge auf Entschädigung müssen schriftlich innerhalb von drei Monaten nach Ende der 
Quarantäne bei der vorstehend genannten zuständigen Behörden gestellt werden.  

 
Anfragen können Betroffene an das zuständige Gesundheitsamt richten. 

 


